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„FOREVER YOUNG“ – ZUM  ACHTZIGSTEN VON BOB DYLAN 
	 	

Maik Brüggemeyert (Hrsg.): „Look Out Kid. Bob Dylans 
Lieder, unsere Geschichten“, Ullstein Buchverlag GmbH, 
Berlin 2021  
„Look	Out	Kid“,	eine	literarische	Anthologie	zum	80.	
Geburtstag	des	Literaturnobelpreisträgers,	zugleich	Hommage	
an	den	Songwriter	und	Dichter.	Wie	ein	Musik-Album	mit	
„Tracklistening“	durchkomponiert,	erzählen	zwanzig	Autoren,	
inspiriert	von	zwanzig	Bob	Dylan	Songs,	zwanzig	Geschichten	
auf	271	Seiten.		Dabei	handelt	es	sich	um	so	unterschiedliche	
zeitgenössische	Musiker	und	Schriftsteller,	wie	Jan	Brandt,	
Judtih	Holofernes,	Michael	Köhlmeier	und	Benedikt	Wells,	um	
nur	einige	zu	nennen.	Auffallend,	dass	es	sich	dabei	
vornehmlich	um	jüngere	Autoren	handelt,	die	teils	noch	nicht	
einmal	auf	der	Welt	waren,	als	Bob	Dylan	seinen	kometenhaften	Aufstieg	nahm.	
	
Jeder	Autor	verbindet	natürlich	seine	eigene	Vorstellung	mit	der	Person,	der	Musik	
und	den	Texten	des	Altmeisters,	seine	ureigene	Geschichte,		woraus	sich	die	
vorliegende	Story-Sammlung	letzten	Endes	speist.	Zusammengenommen	erfahren	
wir	hier	jede	Menge	Zeitgeist!	Plastisch	scheinen	anhand	der	Songs	von	Dylan	vor	
allem	die	60er,	70er	und	80er	Jahre	auf.	So	spielt	etwa	Tom	Kummer	auf	die	
Englandtournee	Dylans	1966	an,	kommen	das	sagenumwobene	(angebliche)	Konzert	
in	der	Royal	Albert	Hall	und	Dylans	Griff	zur	elektrischen	Gitarre	zur	Sprache,	womit	
er	sein	Publikum	schockte.	Ebenso	wird	Dylans		eindeutige	Positionierung	gegen	
Krieg	und	Rassismus	im	Hinblick	auf	prägende	politische	Ereignisse	transparent.	
Gleichwohl	mit	Blick	darauf	bringt	uns	wiederum	Knarf	Rellöm	die	traurige	
Erkenntnis	nahe,	dass	der	grausame	Tod	des	Schwarzen	George	Floyd	durch	einen	
weißen	US-Polizisten	aus	jüngster	Vergangenheit	„eine	unendliche	Zahl	von	
Vorgängern“	hat,	was	in	so	manchem	Dylan-Song	immer	wieder	Thema	gewesen	ist.		
Doch	fließen	auch	die	Gegenwart	der	Pandemie	und	ihre	Auswirkungen	hier	ein,	wie	
bei	Frank	Schultz	in	seiner	kunstvoll	assoziierten	Geschichte	zu	dem	Song	„Watching	
the	River	Flow“	während	eines	Ausflugs	mit	dem	Rad	an	der	Elbe.	
			
Fesselnd,	dabei	rätselhaft,	wie	es	ja	auch	den	Liedern	Dylans	anhaftet,	liest	sich	
„Simple	Twist	of	Fate“	von	Marion	Brasch,	worin	sie	einzelne	Motive	des	Songs	in	teils	
surrealistischer	Manier	zu	einer	schillernden	Geschichte	verwebt.	Zugleich	spiegelt	
die	Anthologie	all	das	wider,	was	uns	an	der	Person	Bob	Dylans	über	seine	Texte	
hinaus	so	in	den	Bann	zieht.	Und	sei	es	die	„Wildlederjacke	mit	zwei	Knopfreihen	–	so	
wie	Bob	Dylan	sie	auf	dem	unscharfen	Foto	von	Jerry	Schatzberg	trägt,	das	man	auf	
dem	Cover	seines	Album	Blonde	on	Blonde	sieht“,	wie	Maik	Brüggemeyer	es	in	
„Fourth	Time	Around“	so	schön	vor	Augen	führt.		Wie	Mode	überhaupt	nicht		
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unwesentlich	das	Zeit-Colorit	bestimmt,	so	von	Teresa	Präuer	in	„Man	in	the	Long	
Black	Coat“	nahegebracht.	Und	immer	wieder	werden	Anekdoten	erzählt,	so	bei	Polly	
Roche	&	Eric	Pfeil,	wo	Bob	Dylan	in	dem	Leichenwagen	von	Neil	Young,	mit	dem	er	
zum	Einkaufen	fuhr,	geschlafen	hat.		
	
Darüber	hinaus	kommt	zur	Sprache,	was	Scharen	an	Dynologen	aus	den	Texten	
machen,	teils	streng	wissenschaftlich,	teils	populärphilosophisch	und	nicht	selten	
kritisch.	So	verbindet	Christiane	Rösinger	in	ihrem	Beitrag	über	„Dont	think	twice,	it’s	
alright“	das	Ganze	mit		‚Erbsenzählerei’,	wenn	es	heißt,	dass	mittlerweile	bei	
Wikipedia	selbst	die	Erwähnung	von	Hunden	in	Dylans	Werk	aufgelistet	wird.	Dies	
wiederum	gemahnt	an	den	wissenschaftlichen	Umgang	etwa	mit	Klassikern	wie	
Goethe,	wo	in	der	großen	Weimarer	Ausgabe	mittlerweile	jeder	Einkaufszettel	
gesammelt,	textkritisch	überprüft	und	mit	einem	Anhang		des	Herausgebers	
publiziert	wird.		
	
Doch	verweilen	wir	noch	ein	wenig	bei	den	Geschichten	über	die	Lieder	des	
Großmeisters	und	gehen	mit	Bernadette	von	Hengst	in	„Boots	of	Spanish	Leather“	auf	
US-Tournee,	nehmen	an	der	Oscar-Verleihung	von	Julia	Roberts	in	Stefan	
Kutzenbergers	„Let	it	be	me	oder	Notting	Hill“	teil,	bei	der	illustre	Namen	wie	Hugh	
Grant,	Richard	Gere	und	Sting	der	Story	zusätzlich	Glanz	verleihen,	oder	lesen	bei	
Frank	Goosen	in	„It’s	alright	Ma	I’m	only	bleeding“	von	den	in	den	70er	Jahren		
gängigen	Generationen-Kämpfen,	all	den	Vorurteilen	der	Älteren	gegenüber	den	
Jungen	mit	ihren	langen	Haaren	und	ihrer	Hippie-Philosophie.	
	
Ein	Buch,	das	einfach	Spaß	macht,	in	dem	man	sich	leicht	wiederfinden	kann	und	das	
neben	Altbekanntem	zahlreiche	neue	Aspekte	zu	dem	Phänomen	Bob	Dylan	
beisteuert.		Unbedingt	lesenswert!	
	
Doch	lesen	Sie	selbst,	lesen	Sie	wohl!	
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


